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Der häufigste Mangel bei der Vermark-
tung von Erdäpfeln sind Schädigungen
des Knollengewebes auf und unterhalb
der Schale. Diese werden durch mecha-
nische Belastungen bei Pflanzenschutz-
maßnahmen (zu breite Bereifung), Ern-
te und Verarbeitung der Knollen verur-
sacht. Die ersten Symptome in Form von
Verfärbungen treten jedoch erst einige
Tage nach der Belastung auf. Wo diese
Verletzung passiert ist, kann man dann
nur mehr sehr schwer feststellen.
Elektronische Messkörper bieten eine
Hilfe, die mechanischen Belastungen zu
eruieren.
Es kommt jedoch auf eine Vielzahl von
Faktoren an, wodurch Knollenbeschädi-
gungen passieren. (siehe Abbildung 1)
Dies verdeutlicht, dass nicht nur der
Vollernter, sondern eine Vielzahl von
Faktoren Knollenbeschädigungen her-
vorrufen. Es sind daher in erster Linie
Einstellungen bei Sieb und Trennorga-
nen sowie die Fahrgeschwindigkeit, wel-
che direkt vom Landwirt zu beeinflus-
sen sind. Bodenzustand, Geländeneigung
sowie unterschiedliche Sortenanfällig-
keit können bei der Ernte nicht mehr
beeinflusst werden.

Messung der Knollenbe-
schädigung mittels
elektronischer Knolle

Bei den Messungen wurde der dänische
Messkörper PTR 200 verwendet (Preis
ca. 3080 • mit Auswertungssoftware).
Die elektronische Knolle (wasserdicht)
erfasst Stöße mit einem triaxialen Be-
schleunigungssensor und sendet die Da-
ten an den Empfänger. Mittels Kopfhö-
rer werden die Belastungen akustisch
und in Echtzeit dargestellt. Es können
auch Markierungen gesetzt werden, mit

denen eine Zuordnung der Stöße zu den
entsprechenden Teilbereichen einer Ma-
schine leichter möglich ist. Die Darstel-
lung der Stöße erfolgt jedoch nicht in
einem Absolutwert, sondern als Prozent-
satz der maximalen Stoßstärke. Eine
Belastung von 100 % entspricht etwa
dem Fall aus 100 cm Höhe auf einen
Betonboden; es spielt jedoch auch der
Aufprallwinkel  eine Rolle.
Getestet wurden die Vollernter im Pra-
xiseinsatz auf verschiedenen Äckern. Es
sind daher keine einheitlichen Versuchs-
bedingungen, denen die Ergebnisse
zugrunde liegen. Um ein möglichst re-
präsentatives Mittel zu erzielen sind die
dargestellten Ergebnisse Durchschnitts-
werte von 5 Durchläufen; Ausreißer
wurden dabei nicht berücksichtigt.

Einfluss von Fahrge-
schwindigkeit auf die
Intensität der
Knollenbeschädigung
Die folgende Auswertung wurde auf
demselben  Acker durchgeführt und ist
ein Schnitt von 4 Durchläufen. Der Bo-
den war frei von Steinen, die Schüttelin-
tensität der Siebkette war gering.
Die Durchgangszeit ist die Zeit von der
Dammrolle bis zum Fall in den Bunker.
Je kürzer diese Zeit, desto weniger Schlä-
ge können passieren. Auch Erdpolster
auf der Siebkette bringen bei höheren
Rodegeschwindigkeiten einen besseren
Schutz der Knollen.
Die Schlagsumme ist die aufsummier-
te Intensität aller Schläge  (von der
Dammrolle bis in den Bunker). Diese
entspricht bei der Variante mit 3,7 km/h
einer Fallhöhe von ca. 35 cm; bei der
schnelleren Variante nur etwa 11 cm.
Diese Werte sind eine der niedrigsten,
die gemessen wurden. Bei steinigen Bö-
den, langsamer Rodung und schlechter
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Abbildung 1: Einfluss auf Knollenbeschädigungen bei der Ernte

Kartoffeln und alternative „Gesunde Knollen“ - aus Sicht des Produzenten und Konsumenten
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Einstellung kann eine Schlagsumme bis
zu 400 cm entstehen.
Das Schlagmaximum ist der wichtigs-
te Wert. Je nach Sorte (je höher der Stär-
kegehalt, desto anfälliger) können auch
einzelne Schläge bei Werten von  über
30 nachhaltige Schädigungen verursa-
chen. Es ist daher oberstes Gebot, sol-
che Schläge zu verhindern.
Die Anzahl der Stöße ist die Summe
aller Stöße ab 0,1. Diese Zahl sollte da-
her immer im Zusammenhang mit
Schlagmaximum und durchschnittlicher
Stoßstärke gesehen werden.
Die Anzahl der Stöße Stärke 5-10 kann
hinsichtlich ihrer Stoßstärke vernachläs-

Gerät: Wühlmaus 1033 Wühlmaus 1033

Hangneigung bergab 10° bzw. 17 % bergauf 10° bzw. 17 %
Durchgangszeit in Sekunden: 41,4 29,5
Schlagsumme: 750,8 271,2
Schlagmaximum: 46 37,2
Anzahl der Stöße: 81 20
Durchschnittliche Stoßstärke: 9,27 13,56
Anzahl Stöße Stärke   5 - 10: 53 11
Anzahl Stöße Stärke 10 - 20: 21 3
Anzahl Stöße Stärke 20 - 30: 5 2
Anzahl Stöße Stärke 30 - 40: 1 4
Anzahl Stöße Stärke > 40: 1 0

Tabelle 2: Auswertung Gerät Wühlmaus 1033

Gerät: Samro Offset Super BK Samro Offset Super BK

Rodegeschwindikkeit in km/h 3,7 km/h 4,5 km/h
Durchgangszeit in Sekunden: 22,7 15,7
Schlagsumme: 34,4 10,8
Schlagmaximum: 6 4,4
Anzahl der Stöße: 8 4
Durchschnittliche Stoßstärke: 4,3 2,7
Anzahl Stöße Stärke   5 - 10: 8 3
Anzahl Stöße Stärke 10 - 20: 0 0
Anzahl Stöße Stärke 20 - 30: 0 0
Anzahl Stöße Stärke 30 - 40: 0 0
Anzahl Stöße Stärke > 40: 0 0

Tabelle 1: Auswertung Gerät Samro Offset Super BK

Gerät: Hagedorn Wisent Hagedorn Wisent

Bodenbeschaffenheit sehr steinig sandig, kaum Steine
Durchgangszeit in Sekunden: 35,40 29,80
Schlagsumme: 331,60 202,00
Schlagmaximum: 34,80 28,40
Anzahl der Stöße: 56 31
Durchschnittliche Stoßstärke: 5,92 6,52
Anzahl Stöße Stärke   5 - 10: 49 26
Anzahl Stöße Stärke 10 - 20: 6 3
Anzahl Stöße Stärke 20 - 30: 0 2
Anzahl Stöße Stärke 30 - 40: 1 0
Anzahl Stöße Stärke > 40: 0 0

Tabelle 3: Auswertung Gerät Hagedorn Wisent

sigt werden, da bei diesen Werten keine
Kartoffelbeschädigung erfolgt. Je höher
die Häufigkeit dieser Werte, desto bes-
ser das Ergebnis.
Bei der Anzahl der Stöße Stärke 20 -
30  sollte die Häufigkeit möglichst ge-
ring sein. Eine Schädigung der Knollen
ist bereits möglich.
Alle Werte, die > 30  liegen, verursachen
bereits bei einmaligem Auftreten bei der
Knolle eine Beschädigung, die durch die
Bonitur nachgewiesen werden kann. Wie
in Tabelle 1 ersichtlich, hat die Fahrge-
schwindigkeit einen großen Einfluss auf
die Belastung. Es ist daher nach Mög-
lichkeit  anzustreben, zügig zu roden.

Einfluss von Hangneigung
auf die Intensität der
Knollenbeschädigung
Die Reihen wurden in Falllinie angebaut,
beim Roden wurde auf der linken Seite
bergwärts und auf der rechten Seite des
Ackers hangwärts gerodet.
Die höhere Durchgangszeit beim
Abwärtsroden ergibt sich durch die stei-
le Siebkette. Hangneigung und die star-
ke Neigung der Siebkette beim Typ
Wühlmaus 1033 führen dazu, dass die
Knollen auf der Siebkette immer wieder
abrollen.

Einfluss von Bodeneigen-
schaften auf die Intensität
der Knollenbeschädigung
Bei diesem Vergleich wurden Vollernter
desselben Typs verwendet.
Die Durchgangszeit war beim steini-
gen Boden etwas länger, die Schlag-
summe um ca. 65 % höher.
Auch die Anzahl der Stöße ist weit hö-
her als beim sandigen, steinarmen
Boden.

Zusammenfassung:
Die Auswertungen zeigen, dass der
Vollernter - Typ nur etwa 15% der Ge-
samtbelastung ausmacht. Dies bedeutet
für die Praxis, dass auch ältere Maschi-
nen bei entsprechender Einstellung  gute
Ergebnisse liefern können.

Bei Sortier- bzw. Verarbeitungsanlagen
ist jedoch die Technik entscheidend. So
werden z.B. Erdäpfel in einem Schüttel-
sortierer etwa um 400 % mehr belastet
als bei einem Rollensortierer.

Wichtige Regeln für die
Ernte am Feld:

Knollentemperatur möglichst über
15°C

Sorten mit höherem Stärkegehalt
sind empfindlicher als festkochende
Sorten

Reife Knollen sind elastischer und
weniger stoßempfindlich  (Krautabtö-
tung!)
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Möglichst hohe Rodegeschwindig-
keit – keine Absackung am Vollernter,
da Zeitverzug

Ausreichend Personal am Vollernter
ermöglicht hohe Rodegeschwindigkeit

Schüttlerintensität auf ein Mindest-
maß reduzieren

Wartung des Vollernters – Behebung
von Mängeln

Fallhöhenminimierung im gesamten
Erntestrom

Fallsegel verwenden
Kisten bzw. Bunker gummieren

Einfluss von verschiedenen Sortieranlagen auf
die Intensität der Knollenbeschädigung

Gerät Schüttelsortierer Rollensortierer

Durchgangszeit in Sekunden: 44,3 98,5
Schlagsumme: 497,6 125,2
Schlagmaximum: 61,2 19,6
Anzahl der Stöße: 66 20
Durchschnittliche Stoßstärke: 7,54 6,26
Anzahl Stöße Stärke   5 - 10: 51 15
Anzahl Stöße Stärke 10 - 20: 12 4
Anzahl Stöße Stärke 20 - 30: 2 0
Anzahl Stöße Stärke 30 - 40: 0 0
Anzahl Stöße Stärke > 40: 1 0

Tabelle 4: Auswertung: Schüttelsortierer und Rollensortierer
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